
BUCHBESPRECHUNGEN

DıIie Tauferneuerung 1m Januar 525 Wäal der endgültige Bruch mıt der Kırche
Eın enthus1iastisches rlebnıs, elıne spirıtuelle Erfahrung dıe dıe Männer Grebel,
Mantz und auroc als göttlıche Offenbarung sanktıonıerten, T1SS S1E AdUSs der Ver-
zweıllung und machte ıhnen Mut, den gefährlichen Schriutt Dieser emot1-
onale Vorgang ist Von der „normatıven Forschung“ bısher „nıvelliert" worden 417
E 425, SSS T: uch nach dem Vollzug der Tauferneuerung konnten dıe Täuftfer
iıhr Herkommen VOIl Zwinglı allerdings nıcht verleugnen, VOT em 1m Sakraments-
verständnıs. Be1 Gesprächen S1e ıhm nıcht immer gewachsen. ber dass S1€e
„yver1ıger als Zwinglıus” beschemigt ihnen eıne nıederländische Darstellung
5591 Von ihr stammt der Titel dieser Arbeıt Sıe wurden aber auch als ‚„„Karlstadtı-
aner‘” etikettiert und dıie berühmten Briefe Müntzer, dıe ıhn aber nıe C1-

reichten, sınd als Gedankenaustausch gedachte Gelegenheıitsschreıiben. DiIie Vin
wıdmet dem Eınfluss dieser Männer einen oroßen Raum

DiIie Untersuchung beschränkt sıch konsequent auf dıe Anfänge des Täufertums
ın Zürich/Zolliıkon/Grüningen und St Gallen Darum ist bewusst das ema
„Balthasar Hubmaler“‘ ausgeklammert, dıe Beziıehung der beıden Orte aber
untersucht und die CC Verbindung betont. Eın besonderes Phänomen der ()st-
schwe17z ist der Lehrer Hans Krüsı und die täuferische Massenbewegung, dıe
eutungen zwıschen „volkskırchlicher“ und eıkırchlich Täuferreformatıon
ass gab DiIie Schleitheimer Übereinkunft VON S27 s1eht dıie Vin nıcht als (Jirün-
dungsbekenntn1s des Täufertums. Sıe nthält dıe schon in den Müntzerbrıiefen nıe-
dergelegten Gedanken, 11UT dıie Eıdesverweigerung ist dazu gekommen. Dagegen
fehlen alle Glaubensartıkel, er ist S1e eher als frühe Kırchenordnung anzusehen.

Bezıehungen den Bauernunruhen hat CS gegeben. ber S1e scheinen VOIN den
sozlalgeschichtlichen Forschern überbetont worden SseInN. Diıe Zehntenproblematı
wurde VOIl den Täufern nıcht thematisıert und Verbindung mıt dem aue:  1eg
wurde ıhnen selbst VON der Obrigkeıt nıcht unterstellt 462| Die Vin o1bt L  ‘9 dass
rel121Ös und sozı1al nıcht immer eindeutig rennen ist SOI hre Arbeıt ist eın
starkes, sauber egründetes ädoyer für das Rıngen einer Jungen ewegung dıe
Gemeıninde Jesu 1m Zeichen der Gläubigentaufe.
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Es egann muıt der „Ox{iord Gruppenbewegung‘ des lutherischen Pfarrers ran.
Buchman, einem Amerıkaner deutsch-schweizerischen rsprungs. urc (Jottes
(Gjelst „umgewandelte‘‘ Menschen ollten dıe Kırchen und dıe Gesellschaft ernNeueTT.
Er sammelte eın tcamı  .. sich. das eiıner internatiıonalen Bewegung wurde.
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Buße und totale Lebenshingabe Gott 2 schmiedeten Menschen elıner
„Mannschaft“‘‘, In der jeder sıch äglıch In der sprichwörtlıch gewordenen „Stillen
eıt  06 konkrete Führung ÜUre (jottes Gelst erbat Faustregel für das en wurden
dıie ”4 Absoluten‘‘ absolute Ehrlıc  eit: Remheıt, Selbstlosigkeıt und Je Beson-
ders be1 Intelle  ellen, dem Großbürgertum und Ochade tielen diese Gedanken
auf fruchtbaren en (Ich entsinne miıich SCIN, WIe Annelıese VOoN Cramon, DE
nannt „Mon1t”, elıne später führende Mıtarbeıterın, begeıstert erzählte, WI1Ie S1e be]
einem Besuch beım Kaılser In Doorn Frank Buchman kennen ernte!) |16] Buchman
sah zunächst 1im Natıonalsozıialısmus elıne Bewegung, dıe „Front machte Bol-
schew1smus‘‘. urc „Monı1s”” Tzahlen interessierte sıch Hımmler stark für
seline en Buchman hatte Z Wal anlässlıch der Berlıner ympılade 936 erkannt,
WIe sehr Hımmler und andere tführende Männer „1DT Herz zugeschlossen haben“ :
Dennoch nahm eine internatiıonale 55  Tupp  0o als geladene Gjäste Reıchsparteıitag
937 teıl Er gab dıe Parole miıt .„„Go and change hıme DiIie deutschen Freunde hat-
ten diıesen allerdings schon 934 erkannt. TIrotzdem unternahm die SS 941
noch eınmal den Versuch, sıch diese Ideologıe „unte vollständıger Auslassung der
Person und des erkes Jesu:  c nutzbar machen 1221 Als das abgele wurde,
kam CS ZU Verbot der Deutschen Gruppenbewegung, dıe sıch schon vorher VoNn der
internationalen gelöst hatte

In der Auselnandersetzung mıt den Zeıtströmungen hatte Buchman selner eEeWe-
SUuNg den Namen ‚Mora: Re-Armement“ (MRA) gegeben, der sıch 11UT MmM1sSSver-
ständlıch als .„„Moralısche Aufrüstung‘“ übersetzen 1eß Seine Gedanken prägten
viele namhafte Persönlichkeıiten 1m Nachkriegsdeutschland. Das geistige Zentrum
wurde auxX Genter See mıt seinen oroßen internationalen JTagungen Als sıch
dıie nıcht mehr qals CArıstliche Bewegung verstand, sondern sıch alle „Men-
schen Wıllens“‘ wandte und autorıtär dıe Unteror  ung dıe „Führung‘
der dortigen Mannschaft“‘ forderte., kam 6S ZUT Irennung.

ndıre. wırkten aber dıe Gedanken in vielen Menschen und Kreıisen fort be1 den
Darmstädter Marıenschwestern, der Christusbruderscha elbıtz, esus-Bruderschaft
Gnadenthal, In volksmıissionarıschen Arbeıtskreisen VON Landeskırchen, der Jugend-
evangelısatıonsbewegung „Die Rufter“‘ 1mM Bund Evangelısch-Freikırchlicher (Je-
meınden und dem Arbeıtskreis für Seelsorge In der Tuppe; be1 Beratung, erapıe
und Seelsorge.

Aır Veranlassung VONN Hans TUNsS trafen sıch 957 Menschen, dıe der Arbeıt
Frank Buchmans Entscheıidendes für ıhr en verdankten, In Marburg Das War dıe
Geburtsstunde des ‚„Marburger Kre1ises“ (MK) Se1in Ziel ist CS, Menschen ZUT VCI-
bindlichen Chrıistusnachfolge hren HTr „Hauspartıies‘, Adus denen die auch in
anderen Kreisen längst praktızıerten „Hauskreıise“ wurden, Uurc Gästetagungen, dıe
ebenfalls achahmer fanden, wurden hunderte Von Menschen Daraus
folgte eın chwerpunkt. DIie Nacharbeıit der eubekehrten musste edacht
werden.

Der versteht sıch als konfessionell nıcht gebundene Arbeıtsgruppe engagler-
ter Chrısten AUus verschlıedenen Kırchen und Berufen Hr ist keıine Kırche und 11l
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den Kırchen auch keıine Konkurrenz machen oder S1€e EeFrsetizen Dass CS Pflichtenkol-
lısıonen zwıschen den Heimatgemeinden der Eınzelnen und den Verbindlichkeiten
dem Vereıin gegenüber geben kann., wırd nıcht verschwıiegen. Ziel des Kreises ist CD,
muıt Menschen 1Nns espräc. kommen über die edeutung des aubens Jesus
Chrıistus auch heute für konkrete Lebens- und Alltagsfragen. Beıichte und Losspre-
chung, täglıchei Zeıut““ und häufige agungen prägen das geistliche en des

Das SCALE nıcht ausS, dass immer wlieder die pannung zwıschen (Jesetz und
Evangelıum durchdacht werden IN1UuUss Rundbriefe, Besuche der Leıtenden INn den
einzelnen „Mannschaften“ (SOo heißen dıe örtlıchen Gruppen) pflegen dıe Verbun-
enheıt und das Festhalten Ziel

111e m1iss10onarısche Bewegung steht immer wıleder VOIL Herausforderun-
SCH. nen hat sıch der immer wleder in Klärungsprozessen gestellt. „Obwohl
dıe Regionen durchaus selbst Inıtiatıve entfalteten und eigenes Profil entwıckelten,
en dıe Geschäftsführer dıe Gesamtarbeıt straft zentralıstisch [ 87]. merhın
hatte der 997 mehr als 5000 Mitarbeiter In 4’79 „Mannschaften“‘| 1

Die markante Führungsgestalt, dıe den jeweılıgen Kurs 1im entschei1dend
beemflusste. Wr ur Rıchter Se1in en hat der Chronist In einem zweıten
Band ausführlıch beschrieben Es empfiehlt sıch. €e1! Bücher nacheinander
lesen. Die Menschlıichkeıten, dıe 1n jeder auch 15  iıchen Arbeıt g1bt, WeI-

den darın nıcht ausgelassen. Miıt beıden Arbeıten bletet der auch ıtglie
uUNsSeTICS Vereıins eine fundıerte Geıistes-, Theologıe- und Frömmigkeıtsgeschichte
AdUus praktıschen Erfahrungen einem übergreiıfenden eispiel: dıe 11UT WAarlll CH1D-
fohlen werden kann.

Manfred Bärenfänger

irk demacher un infrie, Rottenecker Taschenlexikon Okumene (1m
uftr Arbeıtsgemeinschaft i1stlıcher Kırchen In eutschland 1 ACK];, hg
Harald Uhl, Athanasıos asdekıs, Dagmar Heller, aus Lefriınghausen, Konrad
Reıiser, Barbara Rudolph, Dorothea Sattler, Hans Jörg an und aus Peter Voß)
Verlag Otto Lembeck Frankfurt a.M., Bonifatıus Verlag aderborn 2003. 299

Das 1mM Auftrag der Arbeitsgemeinscha: Christlicher Kırchen In eutfschlan! he-
rausgegebene Taschenlex1ikon o1bt gute abgewogene Auskunft ber gängige Fragen,
die 1m ökumen1ischen Miıteinander auftreten können. Konfessionen, überkonfess10-
ne Zusammenschlüsse und ewegungen werden vorgestellt, Lehrgrundlagen
möglıchst objektiv geschildert. Vorb1i  46 ist das faıre Bemühen urc Oberkır-
chenrätın Dr Dagmar Heller die ökumeniıisch ungelöste Taufproblematık. Zum
Stichwort „Rechtfertigung, eılıgung“ äußern siıch ZWel Autoren, der Methodist
Bıschof Klaıber und der glıkaner Dr Lünıing. Vollständigkeıt ist natürlıch nıcht
erreichbar. Aufftällig ist aber, dass der freikıiırchliche Okumenereferent und Miıther-
ausgeber Dr Voß sehr rTeTiIeEN! „Freikırchen“ und ,,Qemeinde/Gemeindestrukturen“
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